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 Kurzdarstellung 

1.1 Aufgabenstellung 

Historische Gebäude wie beispielsweise Kirchen, Burgen oder Fachwerkhäuser sind besonders 
vulnerabel für Brände, weil sie nicht nach aktuellen Brandschutzstandards errichtet wurden. 
Um diese besser zu schützen, ist es notwendig, technische, organisatorische und psychologi-
sche Maßnahmen zu kombinieren: Kurz gesagt wird ein passendes und effizientes soziotech-
nisches System benötigt. Dieses wurde im Rahmen des BMBF-geförderten Projekts „BRAWA-
Kulturgut bewahren durch Helfermotivation und geringe Brandwahrscheinlichkeiten“ entwi-
ckelt und als Demonstrator getestet. Gefördert wurde das Vorhaben über die Bekanntma-
chung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung zum Themenfeld „Zivile Sicher-
heit – Sozioökonomische und soziokulturelle Infrastrukturen“ im Rahmen des Programms 
"Forschung für die zivile Sicherheit" der Bundesregierung. 

Eine besondere Rolle kommt dabei der frühzeitigen Branddetektion und Bekämpfung von 
Bränden im Entstehungsstadium zu. Sofortmaßnahmen können aber nur die Personen leisten, 
die sich direkt im oder in unmittelbarer Nähe des Gebäudes befinden. Wesentlichen Bestand-
teil des Vorhabens stellt ein neues Helferkonzept dar: Geschulte Helfer*innen werden zu adä-
quaten Reaktionen auf die Detektionsergebnisse der Sensoren, die eine Gefahrensituation an-
zeigen, befähigt. Dieser Personenkreis besteht nicht aus geschulten Feuerwehreinsatzkräften, 
sondern aus Personen, die in ihrer regulären Tätigkeit mit anderen Aufgaben betraut sind, für 
den Alarmierungsfall aber vorbereitet und entsprechend eingewiesen wurden. Das vorlie-
gende Teilvorhaben der Universität Münster klärte deshalb als zentrale Fragestellung: Wie 
lassen sich optimale Alarmierung, Information und dauerhafte Motivierung von Brandschut-
zersthelfer*innen erreichen? Hierzu wurden an der Universität Münster Interviewstudien, 
mehrere Online-Experimente und -befragungen, App-basierte Studien mit einer eigens pro-
grammierten Simulations-Warn-App sowie Studien vor Ort mit Schulungsanteilen und Verhal-
tensbeobachtungen durchgeführt.  

1.2 Voraussetzungen zur Durchführung des Vorhabens 

Prof. Dr. Meinald Thielsch besitzt eine langjährige Forschungserfahrung im Bereich Arbeit und 
Führung in Hochrisikoumwelten sowie zivile Sicherheit und Mensch-Technik-Interaktion. Ins-
besondere Vertrauen in technische Systeme, User Experience, Human Factors und Motivation 
standen im Fokus vieler bisheriger Forschungsvorhaben. Dabei forscht Meinald Thielsch the-
oriegeleitet und sichert Erkenntnisse durch empirische Studien ab. Diese erfolgen in nationa-
len und internationalen Kooperationen mit Partnern aus Wissenschaft, Wirtschaft, Behörden 
mit Sicherheitsaufgaben und Kliniken. Die Forschungsergebnisse werden sowohl in wissen-
schaftlichen Fachzeitschriften als auch in Medien der Berufspraxis umfassend und transparent 
kommuniziert. Der Zahlungsempfänger verfügt über die notwendige Software und Lizenzen 
zur Durchführung von Online-Befragungen, Zugriff auf ein eigenes Befragungspanel (als Pro-
jektleiter im Rahmen eines nationalen Forschungsverbundes von vier Hochschulen) sowie die 
notwendige Infrastruktur für Verhaltensexperimente vor Ort.  
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In der Multidisziplinarität des Forschungsverbunds konnte die psychologische Arbeitsgruppe 
der Universität Münster ihre langjährige Expertise gewinnbringend einsetzen. Nur durch die 
Förderung des BMBF konnte ein Forschungsprojekt im vorliegenden Volumen erfolgreich 
durchgeführt werden, weil ohne dieses unter anderem die finanziellen Ressourcen für die Be-
auftragung zur Programmierung einer Simulations-App, Versuchspersonenvergütung für auf-
wändige Studien sowie für die Mitarbeitendenstellen gefehlt hätten. Durch die erfolgreiche 
Zusammenarbeit im Verbund konnte Forschung angewandt stattfinden und adäquat getestet 
werden, wie frühe Alarmierungen aus dem neu entwickelten Sensornetzwerk effektiv an 
Laienhelfende weitergegeben werden können.  

Dies ist von enormer gesellschaftlicher Relevanz: Bisherige Forschung fokussiert vorrangig auf 
die Evakuierung und Rettung von Laien bei (Brand-)Notfallereignissen, schaut jedoch wenig 
auf deren Wert, ihre Fähigkeiten und wie diese gestärkt werden können (Kobes et al., 2010; 
Ronchi et al., 2024). Je früher aber eine Detektion eines Brandereignisses stattfinden kann, 
desto eher und ungefährlicher können Laien sinnvoll involviert werden und erfolgreich erste 
Maßnahmen ergreifen. Hierzu fehlte es an Forschung, wie Laien optimal alarmiert und über 
längere Zeiträume motiviert werden können, zu helfen. Auch fehlten psychologische Interven-
tionen, um Vertrauens- und Motivationsverluste durch regelmäßige Täuschungsalarme ent-
gegenzuwirken. 

1.3 Planung und Ablauf des Vorhabens 

Die Universität Münster war an den Arbeitspaketen AP1, AP5, AP6 und AP7 beteiligt. In Abbil-
dung 1 sind die verschiedenen Arbeitspakete kurz zusammengefasst.  

Abbildung 1 
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1.4 Bestehender wissenschaftlicher und technischer Stand 

Im Vorgängerprojekt TEBRAS (Techniken zur Branderkennung, Bekämpfung und Selbstrettung 
in der frühesten Brandphase, FKZ: 13N14206 bis 13N14211) führte die Universität Münster als 
externer Kooperationspartner Studien zu Löschverhaltensweisen von Laien durch. Hier zeigte 
sich bereits, dass Laien grundsätzlich in der Lage sind, Kleinbrände zu löschen, dabei aber auch 
eine Reihe an Fehlern begehen (Thielsch et al., 2021). 

Der Ansatz von BRAWA besteht darin, in historischen Gebäuden mit sehr empfindlichen, ver-
netzten Branddetektoren zu arbeiten, um die Brandschutzersthelfer möglichst früh und in ei-
ner möglichst ungefährlichen Brandphase zu benachrichtigen. Dies führt aber zu einer hohen 
Quote an Falschalarmierungen – damit sind Motivationsverluste auf Seiten der Helfer vorpro-
grammiert. Direkt die Feuerwehr zu alarmieren stellt jedoch keine organisatorisch sinnvolle 
Alternative dar: Bereits jetzt sind die Feuerwehren in Deutschland durch Falschalarme enorm 
belastet, diese lagen beispielsweise im Jahr 2017 mit 243.012 in Deutschland1 über der Zahl 
der tatsächlichen Brandeinsätze. 

Damit stellen Laienhelfer*innen, die wie oben beschrieben grundsätzlich motiviert sind 
(kleine) Brände selbst zu bekämpfen, einen zentralen Ansatzpunkt in BRAWA dar. Die Motiva-
tion dieser Helfer kann grundsätzlich in die sogenannte extrinsische Motivation (Verhalten 
aufgrund äußerer Anreize) und intrinsische Motivation (Verhalten aufgrund eigenen Interes-
ses) eingeteilt werden. Im Kontext von BRAWA stellt die Nutzung von äußeren, extrinsischen 
Anreizen wie Bonuszahlungen für brandschutzkonformes Verhalten oder Sanktionen von Fehl-
verhalten keinen gangbaren Weg dar. Das Konzept von BRAWA setzt auf die innere, intrinsi-
sche Motivation der oftmals ehrenamtlich tätigen beteiligten Personen: Sie sollen aus sich 
selbst heraus motiviert sein im Falle einer Alarmierung entsprechende Handlungen zu vollzie-
hen. Eine derartige intrinsische Motivation ist allerdings schwer herzustellen und aufrecht zu 
erhalten. Schnell entstehen Motivationsverluste durch Effekte wie „alarm fatigue“ (bspw. 
Cvach, 2012), also eine Ermüdung aufgrund zu vieler oder falscher Alarme. Oder Helfer ver-
halten sich passiv (sogenannter „bystander effect“, Fischer et al., 2011) unter anderem auf-
grund von Unklarheiten in der Verantwortlichkeit oder der Angst, von anderen negativ bewer-
tet zu werden. Zusammengefasst bedarf es für einen optimalen Brandschutz im Kontext his-
torischer Bauten einer kombiniert technisch-operativen Lösung, die es erlaubt 

• potentielle Brandschutzersthelfer*innen möglichst früh zu informieren, 

• in dieser Information die Brandwahrscheinlichkeit und notwendige Informationen verständ-
lich für Laien zu kommunizieren und 

• zu erwartende Motivationsverluste durch förderliche Maßnahmen auszugleichen, um eine 
konstant hohe Aufmerksamkeit und Motivation der Brandschutzersthelfer*innen zu gewähr-
leisten. 

 
1 Quelle: http://www.feuerwehrverband.de/statistik.html 
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1.5 Kurzzusammenfassung der Ergebnisse 

Im Rahmen von AP 1 (Analyse kritischer Situationen) wurden an der Universität Münster im 
Rahmen zweier Studien systematisch kritische Situationen im Anwendungskontext erfasst und 
Taxonomien zu motivational förderlichen und hinderlichen Faktoren, Emotionen (= Erleben) 
bei Brandereignissen und (Hilfe-)Verhaltensweisen entwickelt (von der Linde & Thielsch, 
2024). Außerdem wurden verschiedene Realbrandszenarien analysiert und kategorisiert. Eine 
Befragung von (ehrenamtlichen) Feuerwehrleuten lieferte zusätzliche Erkenntnisse zu Alar-
mierungs-Apps, die in den (Freiwilligen) Feuerwehren genutzt werden (Nospickel et al., 2023; 
von der Linde et al., 2022). 

In AP5 (Simulation digitales Informationssystem) testete die Universität Münster erfolgreich 
akustische Alarmierungssignale in zwei Online-Experimenten (von der Linde et al., 2023). Si-
renenartige Alarmierungstöne gekoppelt mit Sprachansagen waren am effektivsten, um die 
Aufmerksamkeit und Handlungsintention zu stärken. Außerdem wurde eine Simulations-App 
entwickelt und eine erste Studie zeigte positive Effekte von Remindern und Grafiken (Jung et 
al., 2023) mit einem aus der Brandwahrscheinlichkeit abgeleiteten Farbschema auf die wahr-
genommene Vertrauenswürdigkeit der App (Middelhoff et al., eingereicht). 

In AP 7 (Helfermotivation und Begleitforschung) konnte in zwei groß angelegten App-basier-
ten Studien gezeigt werden, welche kausalen Einflussfaktoren auf die Motivation und das Ver-
trauen der Laienhelfenden wirken. Hierfür testeten wir unter anderem ein Vertrauensmodell 
zu Informationssystemen (Meeßen et al., 2020) im angewandten Fall von Warnsystemen. Die 
systematische Untersuchung der Wirkung von Falschalarmen über einen längeren Zeitraum 
zeigte Vertrauens- und Motivationsverluste (Studie 1), wohingegen Verantwortungsdiffusion 
in diesem Setting keine Effekte hatte. Die Ergebnisse einer zweiten Studie wiesen auf die Ef-
fektivität von Brandschutzhelfer*innenschulungen auf die Motivation hin, Gamification hatte 
keine positiven Effekte (von der Linde et al., in Revision). Brandschutzhelfer*innenschulungen 
unterstützen außerdem signifikant die wahrgenommene Selbstwirksamkeit in Bezug auf das 
Löschen von Bränden.  

1.6 Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Die Zusammenarbeit an den vorgesehenen Arbeitspaketen erfolgte wie geplant. Die Inter-
view- und Quantifizierungsstudie in Arbeitspaket 1 wurden von der Universität Münster ge-
plant, designt und durchgeführt. Die Klassik Stiftung Weimar unterstützte als assoziierter Part-
ner durch ihre Kontakte und Expertise im Anwendungsbereich historischer Gebäude. In Ar-
beitspaket 5 zur Testung optimaler Alarmierungen arbeiteten wir eng zusammen mit der HE-
KATRON Vertriebs GmbH und dem Universitätsklinikum Jena (Prof. Dr. Christian Dobel) in Be-
zug auf Studiengestaltung und Warntondesign. Zusätzlich wurde die Programmierung einer 
simulierten Alarmierungs-App extern vergeben und die Einreichung eines Fachartikels zur For-
schung zur Alarmierungs-App im Rahmen einer Studie (AP 5) fand in Zusammenarbeit mit der 
Wirtschaftsinformatik der Universität Münster statt. Die Planung des Praxisworkshops als ein 
Bestandteil zur Dissemination der Ergebnisse, Systemerprobung und Validierung (AP 6) er-
folgte gemeinsam mit der Vereinigung zur Förderung des Deutschen Brandschutzes e.V. (vfdb 
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e.V.). In Arbeitspaket 6 wurde außerdem die Alarmierungs-App in das Gesamtsystem gemein-
sam durch den externen Programmierer und die GTE Industrieelektronik vorgenommen. Ar-
beitspaket 7 beinhaltete App-basierte Forschung zur dauerhaften Nutzung der Warn-App mit 
einem Fokus auf die Veränderung von Motivation und Vertrauen im Zeitverlauf in Reaktion 
auf Täuschungsalarme. Es folgte eine Studie zu Interventionen, um diese zu stärken. Hier ar-
beitete die Hochschule Bielefeld (Prof. Dr. Gerrit Hirschfeld) mit an der Publikation in einer 
international renommierten Fachzeitschrift. 

Die Universität Münster vernetzte sich auf verschiedenen Konferenzen mit anderen Forschen-
den zu menschlichem Erleben und Verhalten in Hochrisikoumwelten, publizierte erfolgreich 
Fachartikel in renommierten Fachjournals und erreichte das Ziel der Praxisdissemination 
durch Veröffentlichungen in relevanten Praxiszeitschriften. Im Projektverbund unterstützte 
die Universität Münster die Öffentlichkeitsarbeit und Projektkoordination durch bspw. die 
Ausrichtung von Projekttreffen.  
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 Eingehende Darstellung 

2.1 Verwendung der Zuwendung und erzielte Ergebnisse 

AP 1: Analyse kritischer Situationen 

Wie im Teil-AP-Nr. I vorgesehen, lag der Fokus unserer Anforderungsanalyse zu Projektbeginn 
auf der Motivation, dem Verhalten und dem Erleben von Laienhelfer*innen im Brandschutz. 
Die Studie erhielt im Vorhinein von der zuständigen Ethikkommission der Universität Münster 
ein positives Votum (ID 2021-30-MT; zusätzlich Präregistrierung unter ID #67105 auf 
https://aspredicted.org/). Mit Hilfe der Methode der kritischen Ereignisse (Flanagan, 1954) 
führten wir leitfadenbasierte Tiefeninterviews mit 25 Teilnehmenden. Diese hatten jeweils 
entweder bereits ein Branderlebnis in einem historischen Gebäude erlebt, sind Expert*innen 
im Bereich Brandschutz oder kamen als potenzielle Helfer*innen in Frage. Auf Basis der Tiefe-
ninterviews haben wir Kategoriensysteme in Bezug zu Helfermotivation, Verhalten, typische 
Handlungsfehler, das Erleben im Fall von Brandereignissen sowie Anforderungen an eine 
Smartphone-Alarmierungs-App entwickelt (von der Linde & Thielsch, 2024).  

Insgesamt bestätigten sich frühere Befunde, dass die Helfenden grundsätzlich motiviert und 
in der Lage sind, bei Brandereignissen zu unterstützen (für frühere Befunde siehe z. B. Thielsch 
et al., 2021). Diese Unterstützung zeigte sich in vielfältigen Verhaltensweisen, wie bspw. ers-
ten Löschversuchen oder der Unterstützung der Feuerwehr durch Orts- und Sachkenntnisse 
in Bezug auf Kulturgüter. Als besonderes relevant bewerteten die Expert*innen eine adäquate 
Schulung der Helfenden. Eine Kategorisierung der charakteristischen Brandentstehungsszena-
rien zeigte, dass Brände vorrangig durch technische Defekte, bei Reparatur- und Gartenarbei-
ten, durch offenes Feuer wie Kerzen und durch Brandstiftung entstanden. Zudem wurden 
Übungs- und Falschalarmierungen berichtet.  

Die Interviewstudie illustriert die Anforderungen an eine App und zeigt, dass (potenzielle) Hel-
fer*innen grundsätzlich motiviert sind, im Fall eines Brandereignisses zu unterstützen und 
hierbei eine derartige App zu nutzen. Auf Basis der Daten der Interviewstudie führten wir eine 
zusätzliche Quantifizierungsstudie der Studienergebnisse in Kombination mit einer Masterar-
beit durch (von der Linde & Thielsch, 2024; dies ging über den ursprünglichen Projektantrag 
hinaus; ID 2021-14-MT der zuständigen Ethikkommission). So bieten die psychologischen Er-
kenntnisse alltagsrelevante Anhaltspunkte zur Umsetzung von Schulungsmaßnahmen, Alar-
mierung, Information und Motivation. Die zusätzliche Quantifizierungsstudie (N = 238) bestä-
tigte die Ergebnistaxonomien aus der Interviewstudie. 

Zusätzlich wurde eine Anwenderbefragung im Bereich der Alamierungs-Apps (Freiwilliger) 
Feuerwehren durchgeführt und veröffentlicht, die die Anforderungsanalyse für eine Alarmie-
rungs-App vervollständigt (von der Linde et al., 2022; Nospickel et al., 2023). 

AP 5: Simulation digitales Informationssystem 

Die optimale Alarmierung von Brandschutzersthelfenden ist ein wichtiger Bestandteil des Pro-
jekts in Bezug auf den Faktor Mensch und Grundlage der Motivierung von Helfer*innen. 
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Hierzu haben wir in Kooperation mit HEKATRON und Prof. Dr. Christian Dobel (Universitätskli-
nikum Jena) Studien zur Testung von Alarmierungssignalen geplant und durchgeführt (von der 
Linde et al., 2023). Die zuständige Ethikkommission der Universität Münster erteilte für beide 
durchgeführten Studien ihr positives Votum (ID 2021-57-MT). Beide Studien sind auf 
https://aspredicted.org/ präregistriert (ID #77031 und ID #81137). In der ersten Studie bewer-
teten die 379 Teilnehmenden jeweils acht Warntöne in Bezug auf ihre Typikalität, Vertraut-
heit, Valenz, Erregungsniveau und Dominanz bewertet (siehe auch Abbildung 2 für den Ablauf 
und Abbildung 3 für Ergebnisse). 

 

Abbildung 2 

 

 

 

 

 

 



 

11 
  

Abbildung 3 

 

 

Die vier Töne mit den besten Werten auf den Skalen wurden in einem zweiten Online-Experi-
ment mit Sprachansagen kombiniert. Das heißt, es wurde getestet, ob es am effektivsten für 
eine App ist, a) mit einem Warnton und einer männlichen, b) mit einem Warnton und einer 
weiblichen, oder c) mit einem reinen Warnton ohne Sprachansage zu alarmieren. Die Skalen 
Distinktheit, Ambiguitätsreduktion, Handlungsmotivation und Handlungsintention, die durch 
das Alarmierungssignal ausgelöst werden, wurden in Studie 2 hinzugefügt. Es zeigte sich, dass 
Alarmierungstöne kombiniert mit einer Sprachansage am effektivsten zur Alarmierung und 
Motivierung von Laienhelfer*innen sind (siehe Abbildung 4). Die Einreichung der Ergebnisse 
dieser beiden Experimente (durchgeführt Ende 2021 bis Anfang 2022) zur optimalen akusti-
schen Alarmierung von Brandschutzersthelfenden fand im Dezember 2022 bei einem interna-
tional renommierten Fachjournal (Ergonomics) statt. Im März 2023 wurde das Manuskript zur 
Publikation angenommen und veröffentlicht (von der Linde et al., 2023). 
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Abbildung 4 

 

Im Projektverlauf wurde sukzessive die Alarmierungs-App weiterentwickelt. Diese App für 
Android-Systeme verfügt über eine Schnittstelle zur Versuchsauslösung durch die Versuchs-
leitung. So können zu beliebigen Zeitpunkten Alarmierungen gesendet werden. In der App 
selbst werden eine Brandwahrscheinlichkeit und weitere Informationen zum Brand angezeigt. 
Im Anschluss bietet die App Möglichkeiten zur Erhebung unterschiedlicher psychologischer 
Maße. Die Simulations-App wurde im weiteren Projektverlauf insbesondere in AP 5 zur Tes-
tung der User Experience und für die Anpassung des sogenannten „Information Systems Suc-
cess Model“ (Delone & McLean, 1992, 2003) sowie in AP 7 in Experimenten zur Motivierung 
von Helfer*innen genutzt. In beiden Teil-APs konnten damit erfolgreich die Simulationen des 
digitalen Informationssystems und die Untersuchungen der Helfermotivation wie geplant 
durchgeführt werden. 
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In der ersten Simulationsstudie des digitalen Informationssystems über einen zweiwöchigen 
Zeitraum mit insgesamt drei Alarmierungen und zwei Remindern (Between-Subjects-Faktor, 
AP 5, Beispielalarmierung siehe Abbildung 5) konnten wir erfolgreich zeigen, dass die App von 
den Nutzenden akzeptiert wird. Reminder sowie Grafiken zur Darstellung der Brandwahr-
scheinlichkeit unterstützten die wahrgenommene Vertrauenswürdigkeit des Systems (Middel-
hoff et al., under Review). Die Verschriftlichung dieser Studie ist zur Publikation in einer inter-
nationalen Fachzeitschrift eingereicht.   

Abbildung 5 

 

AP 6: Systemerprobung und Validierung 

Systemseitig wurde die an der Universität Münster entwickelte simulierte Alarmierungs-App 
wurde erfolgreich mit dem Sensornetzwerk der technischen Projektpartner gekoppelt.  

Im Rahmen eines Anwenderworkshops am Institut der Feuerwehr NRW (IdF NRW, Anfang 
Februar 2024) wurden die psychologischen Projektergebnisse erfolgreich mit den Erfahrungen 
und Anforderungen von Anwendenden aus dem Kulturbereich rückgekoppelt. Die Ergebnisse 
aus dem Anwenderworkshop entsprachen den Erkenntnissen aus der Anforderungsanalyse, 
die zu Projektbeginn ebenfalls in der Zielgruppe durchgeführt wurde.  

AP 7: Helfermotivation 
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Die Arbeiten am AP 7 (Teil-AP-Nr. IV) verliefen erfolgreich. Die Studien vor Ort im psychologi-
schen Institut waren bewusst für das Sommersemester 2023 geplant, um potenziellen Corona-
Auflagen (2022) sowie Gebäudeschließungen aufgrund von Energiesparmaßnahmen (Herbst 
2022 bis Anfang 2023) vorzubeugen. Studie 1 in AP 7 zeigte die Entwicklung von Vertrauen 
und Motivation in Reaktion auf wiederholte Täuschungsalarmierungen (Vertrauens- und Mo-
tivationsverluste im Zeitverlauf) sowie die Auswirkungen von Verantwortungsdiffusion (Fi-
scher et al., 2011) und variablen Alarmursachen auf psychologische Maße (Motivation und 
Handlungsintention; von der Linde et al., under Review). In einer zweiten Studie in AP 7 un-
tersuchten wir die Auswirkungen von Interventionen wie Brandschutzhelfer*innenschulun-
gen inkl. Schulungen zum BRAWA-System (siehe Abbildung 6 für ein Foto der praktischen 
Brandschutzhelfer*innenschulung) sowie Gamification (siehe Abbildung 7).  

Abbildung 6 

 

Abbildung 7 

 

Verschiedene psychologische Maße im Anschluss an die Schulung (insbesondere Selbstwirk-
samkeit im Vergleich vor und nach der Schulung) dienten als abhängige Variablen und wir un-
tersuchten die Reaktionen der Versuchspersonen auf Falschalarmierungen über die App im 
Zeitverlauf. Hierzu wurden die Versuchspersonen über einen Zeitraum von zwei Wochen in 
zufälligen Zeitabständen per Simulations-App vor Ort im psychologischen Institut alarmiert. 
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Die Reaktionen auf die Alarmierung erfassten wir durch In-App-Fragebögen nach jeder Alar-
mierung, Verhaltensbeobachtungen sowie halbstrukturierte Tiefeninterviews nach der letz-
ten geplanten Alarmierung und in einer Gesamtnachbefragung. Es zeigen sich insbesondere 
in Studie 1 in AP 7 negative Effekte von Falschalarmierungen auf die wahrgenommene Ver-
trauenswürdigkeit der App, Vertrauen in die App, Motivation und Handlungsintention (siehe 
auch Meeßen et al., 2020 für das Rahmenmodell von Studie 1 und Studie 2 in AP 7). In Studie 
2 vor Ort hatte die Schulung positive Effekte auf die brandbezogene Selbstwirksamkeitserwar-
tung und im Zeitverlauf zeigten sich Hinweise auf eine gesteigerte Motivation im Vergleich zur 
ersten Studie. Gamification hatte nicht die erwarteten motivationsfördernden Effekte. 

2.2 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

In Tabelle 1 sind die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen abgebildet. Es sind dabei nur 
die Positionen aufgeführt, die im Zuwendungsbescheid genannt und bewilligt waren.  

Tabelle 1: Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises. 

Position Kosten Ausgaben gesamt 
0812 Beschäftigte E12-E15 207.468,85 EUR 
0822 Sonstige Beschäftigungsentgelte 33.863,61 EUR 
0843 Sonstige allgemeine Verwaltungs-

aufgaben 
6.302,68 EUR 

0835 Vergabe von Aufträgen 34.444,80 EUR 
0846 Reisekosten 6.076,92 EUR 
 GESAMT 288.156,86 EUR 

 

2.3 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 

Brände, Extremwetterereignisse und andere Notfallsituationen, mit denen Laien erst einmal 
alleine konfrontiert sind, werden in Zukunft aufgrund des Klimawandels und einer steigenden 
Anzahl von Kriegen weltweit steigen (Mizutori, 2020). Die Resilienz der Bevölkerung und An-
sätze, Individuen in ihrer Handlungsfähigkeit zu bestärken, sind daher essenziell (Brown et al., 
2022; Heath, 1998; Kuligowski et al., 2024). Die im BRAWA-Projekt an der Universität Münster 
durchgeführten Studien zeigen, dass und wie Laien bei Notfallereignissen einbezogen werden 
können (z. B. von der Linde et al., 2023; von der Linde & Thielsch, 2024). Die aufwändigen App-
basierten Studien an der Universität Münster erlaubten erstmalig, Variablen wie Vertrauen 
und Motivation über die Zeit kontrolliert zu untersuchen. Hierdurch konnten furchtbare Er-
kenntnisse gewonnen werden, die zusätzlich zum Kontext von Brandereignissen eine breitere 
Anwendung finden können. Zusätzlich boten die im Rahmen von Studien durchgeführten 
Brandschutzhelfer*innenschulungen Ansatzpunkte, Motivation und Vertrauen bei Endnut-
zer*innen zu stärken. Die interdisziplinäre Zusammenarbeit im Projekt war ein weiterer Fak-
tor: Auf diese Weise konnten bereits in die Systementwicklung Überlegungen zu den zukünf-
tigen Endanwender*innen einbezogen werden. Trotz der Wichtigkeit dieser Forschung war 
die Universität Münster nicht in der Lage, das hier dargestellte Forschungsprogramm aus dem 
regulären Haushalt zu bearbeiten. Zwar waren notwendige Infrastrukturen zur 



 

16 
  

Studiendurchführung vorhanden (insbesondere Softwarelizenz für allgemeine web-basierte 
Befragungen und Probandenpools), jedoch keine der Personal- oder Sachmittel verfügbar, die 
für die Umsetzung der skizzierten Arbeitspakete notwendig waren. Zudem war der technisch-
operative Ansatz nur im Gesamtverbund umsetzbar, die Universität Münster alleine hätte auf-
grund des Fehlens eines Ingenieurstudiengangs hier nicht das notwendige technische Know-
How zur alleinigen Umsetzung des komplexen Projektvorhabens. 

2.4 Voraussichtlicher wirtschaftlicher Nutzen 

Eine direkte wirtschaftliche Verwertung durch die Universität Münster war im Projektantrag 
nicht geplant. Von den oben dargestellten Ergebnissen profitieren jedoch direkt die wirt-
schaftlichen Partner*innen im Konsortium. Wir gehen davon aus, dass die psychologischen 
Erkenntnisse im Kontext von Alarmierungen und Motivation sich im Grundsatz zudem auf an-
dere Gebäudearten übertragen lassen, die nicht als soziokulturelle und/oder historische Ge-
bäude definiert sind. Diese Annahme erhöht die Größe der Zielgruppe, die von den Ergebnis-
sen profitiert, signifikant. Zusätzlich zu den Präregistrierungen liegen bereits jetzt Veröffentli-
chungen mit hohen Open Access-Anteilen vor2 und sind weiterhin angestrebt. So profitieren 
auch Akteur*innen außerhalb des Konsortiums. 

Aufgrund der bisherigen und noch angestrebten Veröffentlichungen (mit hohen Open Access 
Anteilen) geben die wissenschaftlichen Befunde grundsätzlich wertvolle Impulse für wirt-
schaftliche Akteur*innen im Bereich Brandschutz. Erfahrungen aus TEBRAS sowie den Ab-
schlussveranstaltungen im BRAWA-Projekt zeigen hier ein hohes Interesse verschiedener Un-
ternehmen und Organisationen auch außerhalb des Konsortiums.  

Innerhalb des Konsortiums sind hierbei insbesondere die beiden folgenden Punkten hervor-
zuheben:  

 Unterstützung der Gestaltung von digitalen Informationensystemen im Brandschutz: 
Das Teilvorhaben liefert als Ergebnis ein angepasstes „Information Systems Success 
Model“ – dieses gibt Softwareentwicklern klare Hinweise, an welchen Stellen Maßnah-
men für eine optimale User Experience der Endanwender notwendig sind. Gleichzeitig 
liefern die Studien den Projektverantwortlichen im Bereich User Research wichtige An-
satzpunkte für die Evaluation des eigenen Produktes, letzteres schließt mögliche An-
wender*innenfragebögen ein. Spezifische Funktionen derartiger Systeme (Alarmie-
rungstöne, Darstellung der Brandwahrscheinlichkeit, Reminder-/ Supportinformatio-
nen) sind bereits allgemein getestet und können für spezifische Zwecke adaptiert wer-
den. Zusätzlich haben wir bei der Erstellung der App wertvolle Erfahrungen bezüglich 
der technischen Umsetzung gesammelt, die wir wiederum intern im Projektverbund 
geteilt haben. Bereits für den Demonstrator konnte auf diese Weise eine Kopplung von 

 
2 Siehe bspw. Daten und Versuchsmaterialien aus AP 5: von der Linde, M., Herbster, C., Dobel, C., Festag, S., & Thielsch, M. 

T. (2023). Creating Safe Environments: Optimal Acoustic Alarming of Laypeople in Fire Prevention - Online Supple-
ment [Data set]. Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.7701507  oder  

von der Linde, M., & Thielsch, M. T. (2023). Laypeople in Fire Protection: Their Motivation, Their Emotions, Their 
Value [Data set]. Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.10138499  
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Sensorsystem und Alarmierungs-App ermöglicht werden. Aus der Analyse kritischer 
Situationen in der bereits durchgeführten Anforderungsanalyse (Interviewstudie in AP 
1) sowie der zusätzlich durchgeführten Quantifizierungsstudie ergeben sich zudem 
klare Hinweise auf typische Anwenderfehler, notwendige Interventionen sowie moti-
vations- und vertrauensförderliche Maßnahmen. Den Hersteller*innen von Brand-
schutztechnik, im Konsortium insbesondere Hekatron, GTE und Siemens, werden so-
mit eine Reihe von relevanten Aspekten zum „Faktor Mensch“ in der Nutzung der 
Brandschutztechnik mit auf den Weg gegeben.  

 Für die Schulung der Brandschutzersthelfer*innen ergeben sich vielfältige Impulse aus 
den Analysen zu kritischen Situationen und typischen Handlungsfehlern im Anwen-
dungskontext. Von hoher Bedeutung sind hier aber insbesondere die Erkenntnisse zu 
kausalen Einflussfaktoren auf die Motivation, zu Motivationsverlusten und entspre-
chenden Maßnahmen zur Motivationssteigerung. Die Analyse kritischer Situationen in 
AP 1 liefert hier bereits wichtige Informationen. Ergebnisse aus AP 6 und 7 liefern zu-
sätzlich konkrete Inhalte, die in Schulungen von Brandschutzersthelfer*innen notwen-
dig sind, diese wurden bereits innerhalb des Projektzeitraums (vorranging in AP 6) aus-
gearbeitet. Das resultierende Modell der Helfer*innenmotivation und Vertrauen in In-
formationssysteme im Brandschutz kann als Handlungsrahmen für Schulungen dienen. 
Im Konsortium profitiert hier für den Bereich Schulung und Dissemination der Ergeb-
nisse insbesondere die vfdb e.V. 

Innerhalb der Universität Münster konnten wir die Stabsstelle Arbeits- und Umwelt-
schutz mit dem Schwerpunkt Brandschutz für eine Kooperation der Brandschutzhel-
fer*innenschulungen in AP 7 gewinnen. Auf diese Weise wird auch innerhalb der Uni-
versität Münster eine höhere Aufmerksamkeit für unsere Ergebnisse generiert sowie 
als indirekter (und vorher nicht geplanter) Nutzen die Zahl der ausgebildeten Brand-
schutzhelfer*innen durch die Studienteilnehmenden in AP7 substanziell erhöht (die 
Kosten für die Ausbildung der betreffenden Personen, die später als Brandschutzhel-
fer*innen vor Ort tätig sein werden, trug die Universität Münster).   

 Forschung zu Vertrauen in Alarmierungssysteme: Die Alarmierung von Laien im Brand-
schutz wurde bisher kaum im Zeitverlauf betrachtet. Motivations- und Vertrauensver-
luste in Reaktion auf Täuschungsalarmierungen bieten hilfreiche Hinweise für die Pro-
jektpartner*innen.  

2.5 Voraussichtlicher wissenschaftlicher und technischer Nutzen 

Die Erfolgsaussichten nach Projektende entsprechen weiterhin den in der Teilvorhabenbe-
schreibung festgelegten: Die bereits in AP 5 als Teil des „Information Systems Success Model“ 
getesteten Alarmierungssignale können vom Verbundpartner HEKATRON für dessen Produkte 
weiterverwendet werden. Die Literaturrecherche und die Analyse kritischer Situationen (AP 1) 
bieten außerdem wertvolle Grundlagen für die Weiterentwicklung des Sensornetzwerks und 
dessen Anbindung an eine App, die Helfer*innen alarmiert. Die Impulse aus den Analysen zu 
kritischen Situationen und typischen Handlungsfehlern (AP 1) werden im weiteren Projektver-
lauf berücksichtigt und Maßnahmen zur Motivationssteigerung erprobt. 



 

18 
  

Geplant war, unsere wissenschaftlichen Ergebnisse in referierten internationalen Fachzeit-
schriften zu veröffentlichen. Angestrebt waren dabei Zeitschriften wie Human Factors, Ergo-
nomics oder Safety Science. Im Projektzeitraum wurden folgende Veröffentlichungen von in-
ternationalen Fachjournals angenommen:  

1. Ergebnisse der Analyse kritischer Situationen (Teil-AP-Nr. I in AP 1): Annahme zur Prä-
sentation bei der International Association for Fire Safety Science (IAFSS) auf deren 14. 
Symposium in Japan sowie Annahme zur Veröffentlichung in deren Journal „Fire Safety 
Science“ im November 2023 (von der Linde & Thielsch, 2024).  

2. Digitale Informationssysteme im Brandschutz (Teil-AP-Nr. II in AP 5): Veröffentlichung 
des Manuskripts zu Alarmierungssignalen im Berichtszeitraum beim renommierten 
Fachjournal „Ergonomics“ in enger Zusammenarbeit mit unserem assoziierten Partner 
Prof. Dr. Christian Dobel (Universitätsklinikum Jena) und dem Verbundpartner HEKAT-
RON (s.o.; von der Linde et al., 2023).  

Ziel war und ist, aus den Studien im Teilvorhaben zusätzlich mindestens zwei weitere Veröf-
fentlichungen abzuleiten:  

1. Determinanten der Nutzerzufriedenheit in Bezug auf App-basierte Warnsysteme (AP 
5): Diese sind aktuell in Begutachtung bei einer internationalen Fachzeitschrift. 

2. Determinanten und Förderung der Helfermotivation im Brandschutz (AP 7): Diese sind 
aktuell in Begutachtung bei einer internationalen Fachzeitschrift. 

3. Akustische Nachtalamierungen über eine Alarmierungs-App (AP 5): Diese ist aktuell in 
Vorbereitung. 

Eine Darstellung der Projektergebnisse fand begleitend im Projektzeitraum auf den relevanten 
wissenschaftlichen Fachtagungen, insbesondere im Schnittfeld Mensch-Technik-Interaktion, 
statt. Um die Ergebnisse einem breiten Fachpublikum zugänglich zu machen, haben wir im 
Berichtszeitraum Beiträge für verschiedene nationale und internationale Konferenzen einge-
reicht und präsentiert.  

Als vermutlich relevanteste internationale Fachtagung im Projektzeitraum ist das Symposium 
der International Association of Fire Safety Science (IAFSS) 2023 in Japan zu nennen, bei dem 
Forschungsergebnisse aus AP 1 als Vortrag präsentiert wurden.  

Beispielhaft sind hier weitere Konferenzen und Tagungen aufgeführt, bei denen die Projekt-
ergebnisse präsentiert und das BRAWA-Projekt repräsentiert wurden: Auf der Tagung Mensch 
& Computer 2023 der Gesellschaft für Informatik haben wir neue Ergebnisse aus unserem AP 
5 vorgestellt (Jung et al., 2023), da diese besonders im Hinblick auf die Ergebnisse zu digitalen 
Informationssystemen für dieses Fachpublikum hochinteressant sind. Bei der 13. Fachgrup-
pentagung Arbeits-, Organisations-, Wirtschafts- und Ingenieurpsychologie (2023), Konferenz 
der Vereinigung Information Systems for Crisis Response and Management (ISCRAM; 2024), 
Konferenz der Human Factors and Ergonomics Society (HFES; 2024) und beim Kongress der 
Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPs, 2024) haben wir ebenfalls Projektergebnisse 
präsentiert. 
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Des Weiteren sind deutschsprachige Publikationen zur Information einer praxisorientierten 
Zielgruppe eingereicht und angenommen worden: Auf der Jahresfachtagung der Vereinigung 
zur Förderung des Deutschen Brandschutzes e.V. (2023) haben wir ein Poster mit ausgewähl-
ten Projektergebnissen vorgestellt und sind mit Praxisanwender*innen ins Gespräch gekom-
men. Außerdem wurde ein Artikel zu Alarmierungs-Apps in der BRANDSchutz 03/2023) veröf-
fentlicht. 

Das Teilvorhaben diente auch der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses: Die Pro-
jektmitarbeiter*innenstelle war mit einer Promotionsoption verknüpft, Studierende wurden 
im Rahmen von Hilfskrafttätigkeiten sowie vor allem in Bachelor- (4x) und Masterabschluss-
arbeiten (4x) und Forschungspraktika (1x) aktiv eingebunden. Eine Integration in Lehre und 
Ausbildung erfolgte in einem Vertiefungsseminar im Bachelor (Kompetenzen für Arbeits-, Or-
ganisations- und Wirtschaftspsychologie). Zusätzlich erfolgte die Integration über eine Vorle-
sungsveranstaltung zu innovativen Entwicklungen und einem Forschungsseminar im Master-
studiengang Psychologie. Beim LWL Münster fand bereits eine Ergebnispräsentation mit an-
schließendem Diskurs für Notfallverbünde statt. 

Wie erwartet ergibt sich ein breites Transferpotenzial aus dem skizzierten Teilvorhaben. Die 
Erkenntnisse aus AP 1 zu Verhalten und Erleben der Brandschutzersthelfer*innen ermöglich-
ten uns, sowohl kritische Situationen als auch kritische Helfer*innenverhaltensweisen zu iden-
tifizieren. Hiervon profitieren die technischen Kooperationspartner*innen im Projekt, mit de-
nen wir in engem Austausch stehen. Außerdem wurden Erkenntnisse zum Erleben, Verhalten 
und Motivation von Brandschutzersthelfenden sowie charakteristischen Brandszenarien für 
die Umsetzung praxisnaher und effektiver Schulungen in AP 7 genutzt.  

Die Ergebnisse zu Gestaltung und subjektiver Wahrnehmung digitaler Informationssysteme 
(AP 5, AP 6) sind auf andere Anwendungsbereiche im Brandschutz übertragbar. Neben den 
spezifischen Zielgruppen des Verbundvorhabens (u.a. Eigner und Träger des kulturhistori-
schen Erbes, Feuerwehren, Planungsbüros) können somit grundsätzlich alle Akteure profitie-
ren, die Laienhelfer*innen in den Brandschutz einbinden wollen oder müssen. Aufgrund des 
Mangels an spezifischer Forschung zur User Experience derartiger Systeme ist zudem ein Im-
puls in angrenzende Fachgebiete im Bereich Interface/Industriedesign, Informatik, Ingenieur-
psychologie und Human Factors zu erwarten (und wurde durch Präsentation auf entsprechen-
den Fachtagungen wie oben dargestellt gefördert). Dies gilt auch für die bisherigen Ergebnisse 
zu optimalen Alarmierungssignalen (AP 5), die auf andere Alarmierungs-Apps im Brandschutz 
sowie generell auf Alarmierungssignale im Brandschutz verallgemeinert werden können.  

Auch nach Projektende werden wir die Dissemination unserer Ergebnisse weiterverfolgen: 
Nächster Schritt wird die Publikation der weiteren vorliegenden Ergebnisse, die bisher noch 
nicht veröffentlicht sind, in internationalen und nationalen Fachzeitschriften sein, um sie ei-
nem breiten Fachpublikum zugänglich zu machen. Wissenschaftliche Folgeprojekte können 
auf diese Weise durch das vorliegende Vorhaben stimuliert werden. Der Austausch bei Konfe-
renzen und Rückmeldungen auf existierende Publikationen zeigen einen hohen Bedarf an zu-
künftiger Forschung, die die Entwicklung von Reaktionen auf Alarmierungen über die Zeit un-
tersucht. 
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Gleichzeitig liefern die Studien wichtige Erkenntnisse aus einer arbeitspsychologischen Per-
spektive und insbesondere hinsichtlich des Stress- und Risikoerlebens der beteiligten Berufs-
gruppen. Dies ist zusätzlich vor dem Hintergrund der seit 2013 im § 5 des Arbeitsschutzgeset-
zes für jeden Arbeitsplatz gesetzlich vorgeschriebenen „Gefährdungsbeurteilung psychischer 
Belastungen“ von hoher Relevanz.  

Zur Förderung des Transfers wurde und wird grundsätzlich ein Open Science-Ansatz verfolgt. 
Damit folgt dieses Projekt den Empfehlungen der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
und der Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPs) zur Qualitätssicherung in der For-
schung und ermöglicht anderen Forscher*innen, Sekundäranalysen (wie bspw. Meta-Analy-
sen) mit den Studiendaten durchzuführen. Weil dies zeitlich analog zur Veröffentlichung der 
Ergebnisse in Fachzeitschriften erfolgt, haben wir bisher die Daten zur Interviewstudie aus AP1 
(https://doi.org/10.5281/zenodo.10138499) und die Daten zu optimalen Alarmierungssigna-
len im Brandschutz (https://zenodo.org/record/7701507#.ZDPWqq3P25c und 
https://zenodo.org/records/10138499) öffentlich zugänglich gemacht, die weiteren Daten je-
doch noch nicht. Die aktuell bereits erfolgten Präregistrierungen der Studien unter https://as-
predicted.org/ entsprechen dem angestrebten Open Science-Standard. 

 

2.6 Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen wäh-
rend der Projektlaufzeit 

Unseres Wissens wurden vor und während der Projektlaufzeit keine Ergebnisse von anderen 
Stellen veröffentlicht, die den Erkenntnissen im Rahmen der BRAWA-Projektziele des Teilvor-
habens der Universität Münster zuvorkommen oder entgegenstehen (siehe auch Ronchi et 
al., 2024). In allen genannten Themenkomplexen ist die Zielsetzung, Laien zur Unterstützung 
im Brandfall zu motivieren und zu befähigen neuartig. Der Ansatz, Laien zu befähigen/schulen, 
zu alarmieren und dauerhaft zu motivieren, bleibt damit vielversprechend. Dies bestätigen 
bspw. bereits erfolgte Publikationen in renommierten internationalen Fachzeitschriften sowie 
die Annahme für Präsentationen bei internationalen und relevanten Fachkongressen (bspw. 
die IAFSS in Japan in 2023) sowie der fachliche Diskurs dort. Im Rahmen von Praxisworkshops 
und -Austausch wird den psychologischen Faktoren im Rahmen der Entwicklung sensibler De-
tektionssysteme ebenfalls eine hohe Bedeutung beigemessen. Hier wird insbesondere auf 
Motivations- und Vertrauensverluste bei Falschalarmen hingewiesen und die Effekte von 
Schulungen stießen auf breites Interesse.  
Mit der recht neu entwickelten App „KATRETTER“ existiert mittlerweile eine App, die ge-
schulte Laienhelfer*innen für Notfälle wie einen Herz-Kreislauf-Stillstand alarmiert. Dies un-
terstreicht zusätzlich, dass der Ansatz, Laien aktiv in Unterstützungsprozesse in Notfällen ein-
zubeziehen, im Grundsatz erfolgreich sein kann. Die Erprobung im Bereich Brandschutz exis-
tiert weiterhin nur im Rahmen unseres Projekts und bildet die Grundlage für Folgearbeiten 
der Fachgemeinschaft. 
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2.7 Erfolgte und geplante Veröffentlichungen der Ergebnisse nach Nr. 6 

Englischsprachige Beiträge in Fachzeitschriften (Peer-Reviewed) 
Von der Linde, M., & Thielsch, M. T. (2024). Laypeople in fire protection: Their motivation, 

their emotions, their value. Fire Safety Journal, 142, 104047. 
https://doi.org/10.1016/j.firesaf.2023.104047 

Von der Linde, M., Herbster, C., Dobel, C., Festag, S., & Thielsch, M. T. (2023). Creating safe 
environments: optimal acoustic alarming of laypeople in fire prevention. Ergonomics, 
1–19. https://doi.org/10.1080/00140139.2023.2191915 

Middelhoff, M., von der Linde, M., Karadaş, D., Thielsch, M. T. How the design of emergency 
warning systems affects volunteer users’ satisfaction and system success (Manuskript 
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